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dolppbkhkbqbk ! „Nimm
das älteste Fahrzeug, das du
finden kannst.“ So steht es
in der Ausschreibung zur
48-Stunden-Challenge, die
das Rallye-Team „Kneten
Goes Baltic“ organisiert (wir
berichteten). „Egal ob Auto,
Motorrad oder Lkw.“ Und
diesen Spielraum haben ei-
nige der rund 100 Teilneh-
mer, die sich bis gestern für
die Tour angemeldet haben,
auch ausgeschöpft.
So auch die „Butscher-Bul-

lis“ und „Red Hunters“ aus
Kirchhatten. Wie auch das
KGB-Team sind sie im ver-
gangenen Jahr bei der „Bal-
tic Sea Circle“ an den Start
gegangen und nun hat sie
das Rallye-Fieber erneut ge-
packt. Mit ihren frisch über-
holten VW-Bussen, die
schon mehr als 20 Jahre
und etliche Kilometer auf
dem Buckel haben, werden
sie auch die Challenge be-
streiten. „Uns verbindet die
Leidenschaft für außerge-
wöhnliche Autorallyes“,
sagte Nico Behrends von

den „Red Hunters“. Zusam-
men mit seiner Partnerin
Silke Schütte ist es für ihn
die zweite Tour – wenn
auch keinesfalls vergleich-
bar mit der knapp 8000 Ki-
lometer langen Strecke
rund um die Ostsee im ver-
gangenen Jahr.
Ebenfalls aus der Gemein-

de Hatten kommen Thomas
Quitsch und Heinz Kothe,
die bei der Challenge mit
ihren Lkw an den Start ge-
hen. Quitsch hat 14 Jahre
lang an seinem zweiachsi-
gen Scania V8 aus dem Bau-
jahr 1982 geschraubt und
ihn komplett zerlegt. Un-
zählige Stunden brauchte er

dann, um seinen Truck wie-
der zusammenzubauen. In-
zwischen hat er seine ers-
ten Rallye-Erfahrungen un-
ter anderem in Hamburg
und Assen gesammelt. Auf
der bevorstehenden Fahrt
wird ihn seine Ehefrau Brit-
ta Fengler begleiten. Kothe
fährt einen Dreiachser MAN

TGA aus dem Baujahr 2002.
Auf seinem tonnenschwe-
ren Lkw hat er einen Wohn-
container befestigt.
Eine Spur rasanter wer-

den Jens Klostermann und
Lars Küther vom KGB-Team
unterwegs sein. Sie haben
sich entschlossen, die Chal-
lenge mit ihrer amerikani-

schen Limousine „Lincoln
Mercury“, Baujahr 1964 mit
7,8 Liter Hubraum, zu be-
streiten. Den Wagen haben
sie sich vor vier Jahren zu-
gelegt. „Für diese Kurzstre-
cke können wir den Schlit-
ten ruhig mal aus der Gara-
ge holen“, scherzte Kloster-
mann. Schließlich ver-
schlingt der Lincoln auf 100
Kilometern bis zu 20 Liter
Benzin. „Die Bequemlich-
keit und dass hier immer-
hin sechs Mitfahrer reinpas-
sen, macht die Sache dann
wieder interessant“, be-
gründete Klostermann die
Entscheidung, diesmal
nicht auf ihren alten Audi
Quattro zurückzugreifen.
Schon jetzt fiebern die Or-

ganisatoren dem Start der
ersten von ihnen auf die
Beine gestellten Rallye ent-
gegen. „Mit so vielen Teil-
nehmern haben wir am An-
fang gar nicht gerechnet“,
freute sich Malte Alves. Eine
logistische Herausforderung
ist es dennoch. Immerhin
muss nicht nur die Fahrstre-

cke punktgenau geplant,
sondern auch das Equip-
ment bis zum Starttermin
zusammengestellt sein. Da-
zu gehört vor allem das „Ro-
adbook“ für die Teilneh-
mer, in dem die Route und
die Aufgaben beschrieben
sind, die unterwegs von den
Teams absolviert werden
müssen.
Rund 40 Fahrzeuge wer-

den am 8. Mai auf dem Wil-
helm-Wellmann-Platz in
Großenkneten starten und
versuchen, innerhalb von
48 Stunden die 1200 Kilo-
meter lange Strecke durch
Deutschland und europäi-
sche Nachbarstaaten samt
der Aufgaben aus dem Ro-
adbook zu bewältigen. Die
genaue Route ist noch
streng geheim – eine Fahrt
ins Ungewisse für die Teil-
nehmer gewissermaßen.
Auch Großenknetens Bür-
germeister Thorsten
Schmidtke hat sich für die
Rallye angemeldet. Er woll-
te dieses Abenteuer einmal
live miterleben. ! àÄ
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p^kahord ! Im Rahmen
der Reihe „Der Filmklub“
präsentiert der Kulturkreis
Sandkrug heute Abend das
Werk „Die fabelhafte Welt
der Amélie“. Beginn ist um
20 Uhr in den Gemeinnützi-
gen Werkstätten, Theodor-
Heuss-Straße 5, in Sand-
krug. Der Einlass erfolgt ab
19.30 Uhr. Schauspielerin
Audrey Tautou schlüpft in
dem französischen Spiel-
film in die Rolle der ver-
träumten Amélie Poulain,
die es sich zum Ziel macht,
anderen Menschen zu ih-
rem Glück zu verhelfen.
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c^ibhbk_rod ! Nach dem
Erwerb des ehemaligen Lu-
therstiftes in Ganderkesee-
Falkenburg (wir berichte-
ten) möchte die Norle mit
Hauptsitz in Dötlingen alle
interessierten Bürger für
Mittwoch, 22. April, ab 19
Uhr auf das Gelände einla-
den. Dann besteht in locke-
rer Runde die Gelegenkeit
zum Kennenlernen. Zudem
möchte die Norle ihre Nach-
nutzungpläne vorstellen.
Mit dabei sein werden auch
Burgermeisterin Alice Ger-
ken-Klaas und die Koopera-
tionspartner.
Die Norle möchte in Fal-

kenburg „einen zentralen
Ort der gemeinsamen Mög-
lichkeiten in einer inklusi-
ven Gemeinschaft von Men-
schen mit und ohne Beein-

trachtigungen“ schaffen.
Ziel sei die Barriere-Freiheit
– auch in den Köpfen der
Menschen. Deshalb sollen
in dem Stift Wohn-, Arbeits-
und Ausbildungsprojekte
entstehen. Ferner sind Ver-
anstaltungen und Work-
shops im kulturellen und
künstlerischen Bereich an-
gedacht. Die Neunutzung
sei facettenreich: „ganzheit-
lich, inklusiv, ökologisch,
nachhaltig, historisch, ge-
sellschafts- und sozialpoli-
tisch sowie kulturell“, heißt
es in der Mitteilung der
Norle, die für das Stift im
Rahmen eines kleinen
Wettbewerbs einen neuen
Namen gesucht hat. Der Ge-
winner soll während des
Treffens bekanntgegeben
werden.

d^kabohbpbb ! Ein Work-
shop zum Thema „Frauen
starten durch – Selbständig-
keit als Chance“ bietet die
Existenzgründungs-Agentur
für Frauen (EFA) am Don-
nerstag, 23. April, von 9 bis
13 Uhr in Kooperation mit
der Wirtschaftsförderung
Ganderkesee und der re-
gioVHS Ganderkesee-Hude
an. EFA-Beraterin Annette
Bovensiepen sowie Christa
Linnemann von der Wirt-
schaftsförderung entwi-
ckeln mit den Teilnehme-
rinnen folgende Fragestel-
lungen: Was kann ich? Wel-
che persönlichen Eigen-
schaften und fachlichen
Qualifikationen besitze ich?
Was will ich? Welche Moti-
ve zur Gründung und wel-
che Idee habe ich? Bin ich
Freiberuflerin oder Gewer-
betreibende, gründe ich im
Voll- oder Nebenerwerb? Ist
mein Gewerbe erlaubnis-
pflichtig und wie melde ich
es an?
EFA zeigt Wege auf und

benennt die richtigen An-
sprechpartner für die jewei-
ligen Gründungsschritte.
Die Teilnahme am Work-
shop in der regioVHS Gan-
derkesee-Hude, Rathausstra-
ße 24, Raum 5 ist kosten-
frei. Anmeldung sind bis
spätestens drei Tage vor Be-
ginn bei der regioVHS unter
der Telefonnummer 04222/
44444 möglich.
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„Ich weiß es noch gar nicht
genau“, erklärte Seeger nun
auf Nachfrage, wann der
Bau beginnen solle. Seit sei-
ner Aussage Ende Januar,
den Startschuss möglichst
bald geben zu wollen, seien
einige Dinge dazwischen ge-
kommen – unter anderem
ein Umbau seines Privat-
hauses. Inzwischen hat die
Brut- und Setzzeit begon-
nen, die noch bis zum 15.
Juli andauert. In dieser Peri-
ode können Arbeiten nur
unter bestimmten Voraus-
setzungen und mit einer
biologischen Baubegleitung
vorgenommen werden.
Das könnte ein Grund

sein für Seeger, der auch
Kreislandwirt und Vorsit-
zender des Kreislandvolks
ist, den Baubeginn zu ver-
schieben. „Ich habe schon
so lange gewartet, da
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kommt es jetzt auf ein paar
Monate mehr auch nicht
an“, sagte er. Vier Jahre hat-
te es gedauert, bis Seeger
im September des vergange-
nen Jahres die Baugenehmi-
gung des Landkreises in den
Händen hielt. Diese gilt nun
für drei Jahre.
Vielleicht ist es aber auch

das laufende Widerspruchs-
verfahren, das Seeger noch
zögern lässt. Denn es könn-
te passieren, dass die Argu-
mente der Gegner dafür sor-
gen, dass der Landkreis sei-
ne Entscheidung revidiert.
Andernfalls hatte das Bünd-
nis „Mensch – Umwelt –
Tier“ (MUT) aber auch ange-
kündigt, vor Gericht zu zie-
hen. Wer für die Kosten auf-
kommen muss, wenn der
Landwirt mit dem Bau be-
ginnt und die Genehmi-
gung im Nachhinein doch
keinen Bestand hat, ist of-
fen. „Für den Bauherrn
bleibt ein Restrisiko“, er-
klärte der stellvertretende
Bauamtsleiter Torsten
Stuhr. Er wisse schließlich,
dass die Genehmigung we-
gen des Widerspruchs noch
nicht bestandskräftig sei.
Deshalb sei der Landkreis
nicht automatisch scha-
densersatzpflichtig, wenn
Seeger durch einen Baube-
ginn Geld in den Sand setzt.
Auch darüber müssten

dann wohl Gerichte ent-
scheiden.
„Das ist natürlich eine

spannende Frage, über die
ich mich auch mit meiner
Rechtsanwältin unterhalten
habe“, erklärte Seeger. An-
dererseits fände er es auch
nicht sinnvoll, mit dem Bau
bis zu einer endgültigen
Klärung zu warten. „Solches
Verfahren, besonders vor
Gericht, können sich ja
ewig lange hinziehen“,
weiß der Landwirt. So oder
so: Auf einen neuen Termin
für den Baubeginn will er
sich momentan nicht festle-
gen.
Das gleiche gilt für den

Landkreis bei der Frage,
wann mit einer Entschei-
dung zu den insgesamt vier
Widersprüchen gegen die
Baugenehmigung zu rech-
nen ist. „Wir sind beim sel-
ben Stand wie noch im Ja-
nuar“, sagte Stuhr. Die Ver-
waltung warte noch immer
auf eine detaillierte Wider-
spruchsbegründung. Die ha-
be ein Anwalt angekündigt,
der drei der Widerspruchs-
führer vertritt.
Bei besagtem Juristen

handelt es sich um Ulrich
Werner aus Berlin. Und der
wiederum hat eine simple
Erklärung dafür, das ange-
kündigte Schreiben noch
nicht eingereicht zu haben:

„Der Landkreis hat einen
Antrag unsererseits auf Aus-
künfte nach dem Umweltin-
formationsgesetz (UIG) ab-
gelehnt.“ Darin ginge es vor
allem um Art und Ausmaß
der bereits genehmigten
Tierhaltung im näheren
Umfeld des geplanten Stalls.
Der ursprüngliche Antrag
bezog sich laut Werner auf
15 konkret genannte Anla-
gen. In einer weiteren An-
frage sei diese Zahl auf fünf
reduziert worden. „Beide
Anträge wurden abge-
lehnt“, berichtete Werner,
obwohl nach dem UIG An-
spruch auf diese Informatio-
nen bestehe. „Da ist die
Rechtslage eindeutig.“
Da wiederum ist die Kreis-

verwaltung anderer Mei-
nung. „Der Antrag war nach
unserer Rechtsauffassung
zu umfangreich“, sagte
Stuhr. Es sei ein Streit-
punkt, welches Ausmaß an
Informationen das UIG um-
fasse, also inwieweit detail-
lierte Angaben zu den Ver-
hältnissen bei anderen Tier-
haltern gemacht werden
dürften. Außerdem handele
es sich um Informationen,
über die der Landkreis nicht
ohne Weiteres verfüge. Den
Antragstellern bleibe je-
doch noch die Möglichkeit
eines Rechtsbehelfs gegen
diese formelle Ablehnung.
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d^kabohbpbbb ! Nach 16
Jahren Bürotätigkeit für die
Niedersächsischen Landes-
forsten wurde Gunda Ah-
rens aus Ganderkesee nun
in den Ruhestand verab-
schiedet. Die gelernte Groß-
und Außenhandelskauffrau
wurde 1998 im damaligen
Forstamt Hasbruch zur Ver-
stärkung des Büroteams
eingestellt. 2005 wechselte
die gebürtige Delmenhors-
terin in das Forstamt Ahl-
horn.
„Mir hat besonders der

kollegiale Umgang und das
familiäre Betriebsklima ge-
fallen“, schildert Ahrens
mit etwas Wehmut. Für ih-
re neuen zeitlichen Mög-
lichkeiten hat sie verschie-
dene Pläne. Zur Erkundung
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des Nahbereiches steht ein
neues Rad auf der Terrasse.
Auf Reisen zu gehen ist ein
weiteres Ziel. Ganz oben auf
ihrer Liste steht ein Besuch
bei Verwandten in Austra-
lien.
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i^kahobfp ! Einen Tages-
ausflug zum Friesischen
Rundfunk nach Sande orga-
nisiert die Arbeiterwohl-
fahrt Schönemoor und lädt
dazu auch Nichtmitglieder
ausdrücklich ein.
Geplant ist der Ausflug

für Dienstag, 2. Juni. Nach
einer Besichtigung des Sen-

ders, verbunden mit einer
Fernsehvorführung, geht es
zum Essen ins Restaurant
des Funkhauses. Der Ge-
samtpreis beträgt 26,90 Eu-
ro. Nähere Informationen
und die Möglichkeit zur An-
meldung gibt es bis zum 28.
Mai unter Tel. 04221/53238
oder 04221/44143.


